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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Hätten Sie Verständnis dafür, wenn ich vor lauter Stress

nicht dazu gekommen wäre, dieses Editorial zu schreiben?
Sieher nicht: so viel Stress muss sein! Berufstätige klagen
besonders gern und viel über Zeitnot und Überbeanspru-
chung - und bei Frauen, die ja oft in doppelter Weise be-

lastet sind, ist das auch absolut verständlich.
Doch auch für Haus- und Familienfrauen bringen die

letzten Wochen vor dem Jahreswechsel oftmals grossen
Stress mit sich. Stress darf aber nicht
nur als Zeitdruck missverstanden
werden. Er kann sich vielmehr in
verschiedenen Situationen aufbau-

en: durch ungelöste Partnerfragen,
Schwierigkeiten mit Verwandten,
Chefs oder Mitarbeitern, ständige fi-
nanzielle Probleme, Lärm und Reiz-

Überflutung, aber zum Beispiel auch
durch übergrosse Harmoniesucht.
Die zuletzt genannte Stressfalle
kommt in verstärktem Masse in diesen Wochen zum Tra-

gen. Gerade Frauen mobilisieren oft die letzten Energie-
reserven, um es den Kindern und dem Partner besonders
«schön» und «gemütlich» zu machen. Es wird geschmückt,
gebacken, gekocht und geschenkt was das Zeug hält. Und
nach all den Anstrengungen setzt man sich mit zu hohen
Erwartungen zusätzlich unter Druck. Und da liegt der wun-
de Punkt: Eigentlich haben ja wir alle genug von dem vie-
len Gedöns, dem lächerlichen Überfluss, der falschverstan-
denen Fürsorge, dem Feuerwerk der Übertreibung. Eigent-
lieh

Was hält uns davon ab, an dieser Jahreswende wirklich
mal das Hamsterrad zu verlassen und unsere hohen An-

Sprüche an die selbstgeschneiderte Harmonie zurückzu-
schrauben? Ein schnörkelloses Miteinander, in dem Einfach-
heit und Entspanntheit dominieren, ist eme Möglichkeit,
den Stress zu bekämpfen. Allerdings: Das Leben im Hau-
ruckverfahren umzustellen, geht nicht. Besser ist da die Po-

litik der kleinen Schritte. Lesen Sie in dieser Ausgabe,
welche begleitenden Hilfen in der Stressbewältigung mög-
lieh und empfehlenswert sind. In diesem Sinne wünsche
ich Ihnen Glück und ein friedliches Neues Jahr.

Ihre

IrjAl
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